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„Lese Christian Reder, Mediterrane Urbanität. Perioden vitaler Viel-
falt als Grundlagen Europas, Wien 2020. 
Ein gedankenreicher und faktenreicher Parforceritt durch Europas Ge-

schichte anhand seiner legendären mediterranen Hafenstädte, ein gewichti-
ges Sachbuch, doch spannend geschrieben,  eine Hymne an die Vermen-
gung sich gegenseitig bereichernder Völker aus der Europas Zivilisation 
entstand. 
Gerade Europa, argumentiert Reder, sei durch "Freizügigkeit und Migra-

tion entstanden“, in seinen Städten seien Ansprüche auf völkische „Rein-
heit“  und „Rassentrennung“ immer wieder durchkreuzt worden vom „An-
deren, das nie sehr weit entfernt“ war. Doch: polyglotte Welten und tole-
rante Weltläufigkeit wechseln einander immer wieder ab mit engstirnigem 
Nationalismus, Rassismus und religiösem Hass, der Drang nach ethnischer 
Trennung endete immer wieder in aufgeputschtem Pöbel, Deportationen, 
Massakern, Folter, Hinrichtungen und Völkermord ... 
Selbst die Europäische Union ist heute noch weit entfernt vom altrömi-

schen Bürgerrecht der „Pax Romana“, das letztlich allen Einwohnern zu-
stand. 
Vor diesem Hintergrund sei es zwingend, dass ein heutiges Selbstver-

ständnis von Europa auf Menschenrechten aufbaut, auf Demokratieent-
wicklung, öffentlichem Raum, plausiblen Asyl- und Einwanderungsre-
gelnmund akzeptierter urbaner Vielfalt. Oder wie Jean-Claude Juncker 
noch als Präsident der EU-Kommission sagte: „Bekämpfen Sie den dum-
men Nationalismus!“ - etwa indem man Politikern das Handwerk legt, die 
bei ihrem Wählerpöbel immer den schnell geschürten Fremden- und 
Flüchtlingshass für sich zu nutzen versuchen.“ 
 


